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Breslau sandte, wo er bei Hardenberg und Scharnhorst die eifrigste Unter»
stützung fand. Kaiser Alexander war selbst nach Kalisch geeilt, wo am 28.
Februar ein Bündniß zwischen Preußen und Rußland zu Stande kam,
welches die Befreiung Europa's und zunächst Deutschlands von der Fremd¬
herrschaft zum Zwecke hatte. Der Kaiser verpflichtete sich aus das Feierlichste,
die Waffen nicht eher niederzulegen, bis Preußen in dem Um¬
fange und mit der Kraft, die es vor 1806 besessen, wieder her¬
gestellt sei. Zu dem Kriege, den man zunächst in Norddeutschland führen
wollte, sollten alle Kräfte aufgeboten, von Seiten Rußlands zunächst 150,000
Mann, von Preußen wenigstens 80,000 Mann Linientruppen ins Feld gestellt
werden. England sollte zum Beitritte aufgefordert werden, — nicht lange,
da brachte Gneisen au, aus England herbeieilend, schon die Verheißung
englischer Hülfe an Waffen, Kriegsvorräthen und Kleidung für ein Heer
von 20,000 Mann und die Aussicht auf Landung englisch-schwedischer Hülss-
trnppen.

So war denn der Krieg beschlossen, in allen Thaten Preußens war dies
bereits zu erkennen, am 16. März erfolgte die ausdrückliche Kriegserklärung
an Frankreich.

Des Königs Ruf und des Volkes Begeisterung. Am 17. Marz
aber erließ der König den denkwürdigen „Aufruf an mein Volk."

„So wenig für mein treues Volk, als für alle Deutsche," so sprach der
edle Fürst, „bedarf es eine Rechenschaft über die Ursachen des Krieges, wel¬
cher jetzt beginnt. Klar liegen sie dem unverblendeten Sinne vor Augen. Wir
erlagen unter der Uebermacht Frankreichs, der Friede schlug uus tiefere Wun¬
den, als selbst der Krieg; das Mark des Landes ward ausgesogen, der Acker¬
bau, sowie der Kunstfleiß der Städte gelähmt; die Hauptfestungen blieben
vom Feinde besetzt. Uebermnth und Treulosigkeit vereitelten meine besten
Absichten, und nur zu deutlich sahen wir, daß Napoleon's Verträge mehr
noch, wie seine Kriege uns langsam verderben mußten. Jetzt ist der Augenblick
gekommen, wo alle Täuschung aufhört. Brandenburger, Preußen, Schlesier,
Pommern, Litthauer! Ihr wißt, was euer trauriges Loos sein wird, wenn
wir den Kampf nicht ehrenvoll endigen! Große Opfer werden von Allen ge¬
fordert werden: denn unser Beginnen ist groß, und nicht gering die Zahl und
Mittel unserer Feinde. Aber welche Opfer auch gefordert werden, sie wiegen
die heiligen Güter nicht auf, für welche wir sie hingeben, für die wir streiten
und siegen müssen, wenn wir nicht aufhören wollen, Preußen und Deut¬
sche zu sein. Es ist der letzte entscheidende Kampf, den wir bestehen für
unsere Existenz, unsere Unabhängigkeit, unseren Wohlstand, Keinen anderen
Ausweg giebt es, als einen ehrenvollen Frieden oder einen ruhmvollen Unter¬
gang, weil ehrlos der Preuße und der Deutsche nicht zu leben vermag. Mit
Zuversicht dürfen wir vertrauen, Gott und ein fester Wille werden unserer
gerechten Sache den Sieg verleihen, und mit ihm die Wiederkehr einer glück¬
lichen Zeit!"

Zugleich wurde eine Verordnung wegen Errichtung der Landwehr
im ganzen Umfange des Reiches erlassen. „Mit Gott, für König und
Vaterland" sollte ihr schöner Wahlspruch sein. Mit demselben Wahlspruche
hatte der König wenige Tage zuvor, am Geburtstage der Königin Luise (10.


